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Medienbildung zwischen Autonomie und Vereinnahmung – Subjekt und mediale 
Strukturen im Forschungsprozess. Das Beispiel Social Network Sites.

Hypothesen müssen sich im Abgleich mit empirischem Material beweisen, iterative Forschungslogik

Subjekt & mediale 
Strukturen

Grounded Theory Methodologie
(vgl. Strauss/Corbin 1994; Strübing 2004, Kelle 2007)

Cultural Studies 
(vgl. de Saussure 1967, Peirce 1983, 
Volosinov 1975, Barthes 1990, Fiske 

2001, Foucault 1973, Hall 1997)

Symbolischer 
Interaktionismus

(Vgl. Denzin 2000; Keller 2012)

Mediale Bezüge 
Persistenz – Sichtbarkeit – Beobachtung

Selbst- und Sozialbezug / Differenzerfahrung
Anerkennungsgesten  werden zu Initiationsgesten

Reflexionsprozesse / Bewusstsein für Selbstbeschreibung
ST selbstreflexive Außenlenkung (Riessman 1958/Sennett 1983)

Sozialbezug: Positionierung zur sozialen Verbindung,
Blick auf sich selbst als Selbst- und Sozialbezug umfassendes Ganzes –

vermeintliche Verfügbarkeit von Identität und Sozialität (vgl. Lacan 1973)

Sozialbezug
Reflexion heterogene Bezugskreise 

Verbindungsaufbau symbolisiert Kennen/Anerkennen
Ausgehandelte Kommunikationsnormen

Anschlusskommunikation, hohe Kommunikationsfrequenz
Intensivierungsoptionen

Ästhetische Gemeinschaft

Selbstthematisierung
Elemente: Fokus auf soziale Beschreibungen
Form: entwicklungsoffen, ausschnitthaft
Netz von Bedeutungen: polysem, veränderbar dennoch persistent
Soziale Beschreibung und Polysemie
- Bezugsgruppenübergreifende Adressierung

Veränderte Raumwahrnehmung
• Grenzverschiebungen, Dilemma 

unterschiedlicher Implikationen 
• Spiegel - Utopie und Heterotopie

(vgl. Foucault 2006)
• Verbindung von Ort und Raum durch 

Synthese und Spacing
(vgl. Löw 2001)

Selbstthematisierung
• Re-)Präsentation
• Selbstthematisierungsdiskurse
• biographische und kollektive Anteile

• Forschung: Elemente identifizieren, 
Struktur 

(vgl. Bohn/Hahn 1999; Schroer 2006; Hahn 1987, 
Goffman 2006)

Soziale Bezüge 
• Sozialökologische/medienökologische 

Dimensionen
• Bezugsgruppe/soziale Rollen
• Gemeinschaft und Gesellschaft

• Forschung: Verbindungsaufbau, 
Überlagerungen Bezugsgruppen/-rollen, 
Zugehörigkeitsstrukturen

(vgl. Bronfenbrenner 1976/1981/2012; Baacke
Baumann 2009; Beck 1986; Sennett 1998)

Mediale Bezüge
• Verbindungstechnologie
• Panoptismus: soziale Disziplinierung
• Medien als Spiegel, Persistenz

• Forschung: On- und Offline-Kontexte, 
soziale Disziplinierung – Sozialität, 
Bedeutung der gespiegelten „Gestalt“, 
Differenzerfahrungen

(vgl. Foucault 1976; Lacan 1973; Keil 2010; Turkle 
2008)

Ausgewählte Ergebnisse 

Heuristiken 

Methodologie 

Medienkompetenz

durch Versuch und Irrtum eine 
Nutzungs- und Gestaltungskompetenz

alle komplexeren Dimensionen 
(Medienwissen, Medienkritik) 
bedürfen der Förderung.

Medienbildung I
Soziale, identitätskonstruierende, 
normative Aspekte
Komplexere Selbstthematisierung 
Persistenz und Öffentlichkeitsgrade
nachvollziehbare, beobachtbare 
Positionierung zu sozialen Beziehungen, 
Anerkennungsgesten werden zu 
Initiationsgesten

Medienbildung II

Social Network Sites als Utopie und 
Heterotopie verstanden, reduzieren 
durch Persistenz, Sichtbarkeit und 
Beobachtung die Fehlertoleranz des 
jugendlichen Moratoriums. 
Reflexion medialer Strukturen 

Fazit
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